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' Zn Venedig. I 'V
Wen Leutchen im Silberhaar geht noch ein Schauer

da Verzückung über den Körper, wenn sie leise vor sich
L flüstern: In Venedig! Vor ihrer Phantasie ersteht die
«e Zeit, wo sie auf der Hochzeitsreise dort weilten, ihr
Mck im Arm, weltvergessen in den Polstern der Gondel
™ s während die Wasser leise schlürfend an dem
Mücken Sckinabelboot oorüberrauschen und von irgendwo,
oeii her, ein verlorenes Volkslied sich in den feuchten
Men wiegt. . . . , „

Es ist jetzt nicht mehr ganz so in dem herrlichen
Imedig. Flinke Raporetti . kleine Dampfboote , wühlen
m  Wasser der stillen Kanäle aus seiner vornehmen Ruhe
Wischen den steinernen gotischen Palästen auf, so daß es
Mt mehr leise gluckst, sondern klatschend an die Treppen-
jtufen schlägt. Aber wenigstens nachts wenn der letzte
Äntinentalzug seine Gäste abgesetzt hat, stellen sie den
bienst doch noch ein, und dann erwacht der alte Zauber
)er verträumten Lagunenstadt. , , , _

Unser Kaiser wußte, was er tat , als er auf ihrer
illerersten Auslandsreise seine Tochter, das „Prinzetzchen ,
hierher brachte. Die Venezianer, für die sem alliahrliches
kommen schon so eine feststehende Tatsache ist, wie für die
Kieler die . Woche", freuen sich an dem neuen Relief, das
ihrer Stadt gegeben wird . Nun gehen die Leute erst recht
mf) Venedig, nicht nur die Hochzeitspärchen, sondern ganze
j?amilten genießen die Reize der Mondnacht auf dem
Kanal Grande und seinen Nebenflüssen, baden am Tage
mf dem Lido und — schwärmen wie nur je irgendein
Mg er Backfisch. Zwar gibt es auch Griesgrame , die nur
mit Mücken, Hitze und üblen Dünsten zu erzählen wißen,
«nn sie dort gewesen sind. Aber jeder fein empfindende
Rensch weiß, daß Venedig der poetischste Winkel unseres
üien Erdteils ist, lange nicht erreicht von der großen
Konkurrentin im Süden , denn „Neapel sehen und sterben,
ist sicherlich nicht der entzückte Ausruf eines Dichters,
iondern die ausgeklügelte Lösung einer Preisfrage von
dortigen Hoteliers . , „ . . , .

Nun wiegt sich die „Hohenzollern"  wieder aut dem
veilen Wasser des Canale di San Marco , von ihrem Deck
ms sieht man im Scheine der Mondsichel das abendliche
lreiben auf der Riva degli Schiavoni . man hört von
lerne das Brausen der Tausende, die aus dem Markusplatz,
der wie eine einzige große „gute Ŝtube " Venedigs zum
Litzen im Freien einladet, sich ein Stelldichein geben, man
lieht vor dem Dogenpalast die große Säule mit dem ge¬
bügelten Löwen gegen den Nachthimmel ragen, und man
bört von den Giardini Publici her die gedämpften Laute
der Volksinstrumente. t , . . . . . „

Mitten in diese weihevollen Abende hmem klingt aber
der Lärm der Politik , klingt das Stöhnen der in sie Ver¬
strickten. Grobes erwarten Konstantinopeler Blätter , von
der Unterredung zwischen Kaiser Wilhelm und König
ih' ktor EManuel,  in der doch vom „kürkischen Freunde
des Kaisers gesprochen werden müsse: und umgekehrt
schreiben italienische Zeitungen, da sehe man es wieder. ,
wie treu Wilhelm II. zu Italien halte, weil er ist dieser
schweren Zeit des Krieges sie aussuche.

Solche Hoffnungen können hüben wie drüben nur
Enttäuschungen bringen, denn in Wahrheit macht der
Üiiser nur Rast in der wunderbaren Marchenstadt, weil
sie aus seinem Wege nach Korfu liegt und weil ihr
.Schneiden", etwa unter Benutzung Triests als Abgangs¬
hafen, auffallen würde.

Wir wollen es dem Monarchen auch von Herzen
können daß er einmal Mensch sein darf , ohne ständig
kroße Entscheidungen in der Politik herbeiführen oder an-
bghnen zu müssen, daß er sich ganz dem Zauber der un-
oergleichlichen Kella Venezia hingeben kann, ohne über lebe
Minute Rechenschaft geben zu müssen. Nur ganz bei¬
läufig fallen uns Ergebnisse dieser Kaiserreise m den
Schoß, denn sie bedeutet natürlich, wie leder aufncMig
freundschaftliche Besuch, eine Vertiefung der herzlichen Be¬
stehungen zwischen Rom und Berlin . Der Dreibund

i siehe fester denn je, sagt die italienische Presse, und sie
1 wagt es sogar , zu behaupten , daß ihm gegenüber trotz aller
' Ententen Frankreichs Ohnmacht wieder offenbar werde.

Solch einen Ton hört man selten — und er wird auch
dem. einsamen Wanderer auf dem Deck der „Hohrn-
zollern" unter dem Sternenzelt sicherlich wohltim.

Wie die venetianischen Mücken, unvertreibbar und be¬
harrlich. schwärmen die Gondeln um das Kaiserschiff und
begeisterte Zurufe wirbeln durch die Luft . Wer die Leute,
die um .echt" zu sein, oder auch von der Stimmung der
Umgebung hingerissen, ihr „Ewiva il Imperatorei “ rufen,
find freilich zum kleinsten Teile Italiener , find meist Oster-
reicher und Deutsche, von denen Venedig lebt.

Venedig selbst ist nicht taut , sondern träumt beschaulich,
wie eine vornehme alte Dame , von vergangener Größe.
Nicht auf der Riva degli Schiavoni zeigt sich das eigent-
liche Venezianertum . sondern, das bleibt — wenn er Nicht
schon an Amerikaner oder Deutsche verkauit ist — m
seinem Palazzo und starrt schwermütig durch dre steinernen
Arabesken der Fensterkreuze hinaus aus das Wasser, das
eiust Venedigs Größe war . setzt— sein Geschäft . . .

jetzt wo in den Forsten die Holzabfuhr beginnt amtlich
arn die größte Sorgfalt im Abtransport der. geklafterten
Hö'zer hingewiesen. Da die mit der Überwachung der
Strecke und' mit der Bedienung der Schranken beauftragten
Wärter Fremdkörper aut den in den Waldungen gelegenen,
der Holzabfuhr dienenden Bahn -Uberwegen aus größere
Entfernung oder bet Krümmungen schwer sehen können, io
wird den Besitzern und Führern von Fuhrwerken beim
Befahren derartiger Überwege die größte Sorgfalt zur
Pflicht gemacht unter Hinweis darauf , daß die fahrlässige
Gefährdung von Eisenbahntransporten durch 8 816 des
Reichsstrafgesetzbuches mit Gefängnis bis zu 3 Jahren oder
mit Geldstrafen bis zu 0Or Mark bedroht ist.

+ -̂ 71 Westdeutschland etzt eine neue Agitation gegen
die fortgesetzte Steigerun . der Schweinefleischpretse an.
Mehrere Städte wollen erneut vorstellig werden, damit
der Bundesrat die Einfuhr von lebendem ausländischen
Vieh erleichtere. Auch die am ! Wril si nndende
Vorstandssitzung des deutschen Stäütelages Wirt sich mit
dieser Frage befassen.

J
polmfcbe Rundfcbau.

Deutfcho Reich.
+ Zur größeren Sicherheit des Eisenbahnverkehrs wird

4 - In verschiedenen Blättern wurde erzählt , der Reichs,

kanzler habe am 18 . d. M . ein Abschiedsgesuch ein-
gereicht. In einer Provinzzeitung war noch hinzugefügt,
der Kanzler habe nach einer Auseinaiidersetzimg mit dem
Kaiser sein Entlaflungsgesuch eigenhändig geschrieben,
versiegelt und „durch den Hausminister überbringen"
lasten.

Dazu wird setzt offiziös bemerkt: „Es gibt Politiker,
die aus dem Ausbleiben des Dementis den Schluß ziehen
möchten, es müsse doch esivas Wahres daran sein. Des-
balb mag hiermit festgestellt fein, da die ganze Geschichte
m das Reich der Fabel gehört."

+ Bei der m Berlin stattgefundenen Sitzung des
Zentralvorstandcs der uationalliberalen Partei kam
es zu Mißhelligkeiten, da auf Antrag des rechten Flügels
der Nationallibcralen unter Führung des Abgeordneten
Friedberg der Beschluß gefaßt wurde. die Statuten dahin-

! . -siend zu  ergänzen , daß eine besondere Organisation mtt
besonderer Leitung lwie die Jungli ' ecalen) nicht innerhalb
der Partei geduldet werden könne. Jedoch auch die
Forderung des linken Flügels (Führer Bassermann), daß
dieser Antrag binnen sechs Wochen einem Vertretertage
ovrzulegen sei, wurde angenommen.

+ Die Bildung einer Zwangsgenossenschaft der Halter
von Kraftfahrzeugen ist in Aussicht genommen. Es sind
Itallstifche Erhebungen eingeleitet, die sich auf einen
längeren Zeitraum erstrecken und deren Ergebnis für
)it beabsichtigte Zwangsversicherung verwertet werden
losten.

* Wie verlautet , schweben Erwägungen , die eine Er¬
höhung und Verbesserung des Schutzes des Wahlgehrnun
aisses für die Wahlen zum Reichstag bezwecken. Man
denkt daran , einheitliche Wahlurnen zu beschaffen, deren
Konstruktion das Geheimnis der Wahl stcqert und die
Möglichkeit einer Beobachtung der Wähler durch irgend-
welche Machenschaften mit den Wahlzettelumschlagen aus-
schließt. Die Wahlurne soll oon Reichs wegen den emzelnen
Wahlbezirken kostenfrei geliefert werden.

+ Prinz Ludwig von Bayern hat sich gelegentlich ein«
Tagung des bayerischen Kanaloerems dahm ausgesprochen,
es lei für Deutschlands Interessen das gefährlichste, der
Rhein nur bis Bafel zu regulieren Mid nicht bis zmtz
Bodensee, sonst hätte die Schweiz mit AEuß nach aller
Seiten den Hauptvorteil davon. Die dchütahrt auf dem
Oberrhein müsse vielmehr bis in den Bodensee geführt
werden daran habe auch Österreich das größte Interesse,
5 5 dann Lttm A° !» ,ud «n d.n SWetof ' fc ®
halte Auch für Bayerns Anschluß an die Mam
Kanalisierung bei Aschaffenburg trat ber ^ hrmifolger mst
aewobutem Eifer ein und erklärte, man solle oen gmen
Bestrebungen der Nachbarn nicht entgegentreten und nicht
bekämpfen, was ihnen nütze, sondern nur dafür sorgen, daß
Bayern nicht zu kurz komme. .

+ Der letzte Landtag des Herzogtums Braunschweig
hotte an die herzogliche Landesregierung das Er u^ n ge
richtet, einen Gesetzentwurf vorzulegen der die Guter
Zerschlagung nach Möglichkeit beschranke. Der Staats-
minister Hartwig erklärte jetzt im Landtage , chm sei durch
Ke preußische Gesandtschaft ein Schreiben zugegangen, daß
m Vreußen noch während der jetzigen Tagung des Land
taql ein ' Gesetzentwurf gegen die Güterzerkummerung
npraeleat werden solle. Unter diesen Umstanden siwuvte
der Minister das Vorgehen Preußens abwarten zu solle .
Der Landtag erklärte sich damit ernoerstarwen.

Oürkei.
y  Der Fürst von Samos . Andreas Kopassis Effendi,

warte  von einem Griechen durch mehrere RevRverfchuss«
aetüict.  Der Fürst hatte am Abend m der Nahe ferms
Palastes erneu Spaziergang arn Kar unternommen als
plötzlich drei Schüsse aus ihn abgefeuert wurden , dre ihn
alle Drei traten Ein Schuß verletzte chm die Brust , eme
Streite Kugel die Nieren, eine dritte den Unterleib . Der
Ftzrs! brach sofort zusammen und wrirde von femem Ge-
sotge in das Palais getragen, wo er nack schwerem Todes-

kainps verschied. Sein PalaiS wird oon einem starken
Militäraufgebot bewacht. Niemand darf hinaus oder
hinein. Dem Attentäter , einem griechischen Christen, ge¬
lang es zuerst, zu entstrehen. Einige Stunden später
wurde er jedoch festgenommen. Als neuer Statthalter
von Samos ist wieder ein Grieche ernannt worden, und
zwar bei Gehilfe des Walls oon Trapezmch Beglery.

fc>aTuu.
x Trotz des Eingreifens Rußlaichs und Eiiglands find

öle BerhälMlsfe noch recht verworren . S 'ilor ed Dauleh,
der 'Bruder des entthronten Schah , hat eine ihm unter
bei Bedingung, das Land zu verlassen, angebotene Pension
oon Ili00!)0 Mark im Jahre ausgeschlagen und sich selbst
zum Fürsten von Westpecsien unler der Souzeränität seines
Reffen, des kindlichen Schab, erklärt. Er macht auf die
Provinzen Kurdistan iV), Kirmanschah, Luristan . Hamadan
und Irak Anspruch. Es heißt, daß Rußland eine Expedition
ausnistet , um den Usurpator zu oertteiben. England macht
angeblich „gute Miene zu diesem bösen Spiel ". Indessen
leider die Bevölkenmg Hunger. In Teheran sind die Brot-
preise aus das Viersache gestiegen: die Zahl der Bettler
ha! sich verdoppelt Ursache dieser Mißstände ist die Korn-
ivekulation an der nach der Volksmeinung die Minister be¬
teiligt sind Genannl werden als Schuldige Ghawam -es-
Saltaneb und der Sjvähdar Boi ihren Wohnungen haben
Menget! hungernder Frauen große Tuuiultszenen oeran-
stattet.

Kreta.
x In Kcmdia wurden B» Abgeordnete zur griechischen

Kammer gewählt. Die Kreta-Schutzmächte, zu denen auch
Italien gehsict. haben beschlossen, die Entsendung der
kretischen Abgeordneten zur griechischen Nattonal-
versamnilung zu oerhlndern.

M«xtbo.
x Der dreitägige Kampf zwischen RegierungsttuPPen

und Ausrührer « bei Jrmeuez hat keine rechte Entscheidung
gebracht. Jede Partei schreibt sich den Sieg zu. Welche
Scheußlichkeiienin diesein Bürgerkriege ausgefuhrt werden,
ist aus folgendem ersichtlich: Die Rebellen ließen eine
Lokonrotive. die mit Dynamitbehältern geWt war , gegen
eineii Gepanzerten Zug der Regierungsttuppen fahren . Bet
hem Zuia,.niienstoß wurden 80 Mann getötet. Der
Redellengeneral Canwa rechtferttgte das Verfabrm damit,
daß die Regterungslruppen am Sonnabend das trockene
Kraut m den Lazaretten angezündet hätten, so daß die
beiderseitigen Berwundeten verbrennen mußten.

H.u&  ln - und Husland.
Me«. 25. März. Gral Zevpclin-Aschhausen, der scheidende

Bezirkspräsident von Metz, wurde oon den Bürgermeistern
seines Amtsbereiches züm Ehrenbürger Lothringens er¬
nannt.

Paris . 2b. März Die Sammlung für das Militär¬
flugwesen hat den Betrag oon zwei Millionen Frank über¬
schritten

Paris , 2b. März. Der bereits vor längerer Zeit an¬
gekündigte Rücktritt des französischen Botschafters m Wien.
Crozier ist nunmehr erfolgt.

Malta . 25. März . Es ist jetzt endgülttg besttmmt. daß
der Eucharistiiche Kongreß im Jahre 1813 in Malta ab-
gehalten wird.

Madrid . 25. März . In dem Kampfe bei Melilla fink
auf fpaniicbei Teile ein Obcrftleutnant, bret Leutnan tsunö
2ß Mann getötet, ein Oberst, vier Leutnants und 77 Mann
verwundet worden. Während der Besetzung von Tumral
wurden ein Hauptmann , zwei Leutnants , ein llnterosfizter
und drei Soldaten verwundet.

Budapest, 25. Aiärz. Bei einem Umzuge von 30006 für
das allgemeine Wahlrecht demonstrierenden Personen kam
es vor dem Parlament zu einem heftigen Zusammenstotz
zwischen  der Menge und der berittenen Polizei . Diese
mußte  achtmal attackieren, ehe sie Ruhe schaffen konnte.
26 Demonsstanten wurd en verhaftet.  :

Rof - und perlbnalnacbricbten.
* Der Kaiser,  der seit Sonntag mittag in Venedig wRlt,

ist fortgesetzt der Mittelpunkt großer Ovationen der Be¬
völkerung Beim Verlaffen der Bahnhofshalle und wahrend
der ganzen Fahrt durch den Kanal Grande wurden der
Kaiser das Prinzenpaar August Wilhelm und Prinzessin
Viktoria Luis: von großen Volksmengen mit enchusiastischem
Jubel beglüßl. Viele Paläste batten geflaggt. Die Fürstlich-
leiten begaben sich mit Ruderbooten der „Hohenzollern
dsiekl an Bord der Jacht. Das Wetter ist anhaltend schon.
Am Nachrnitstig unternahmen der Kaiser, das PrrnZenpaar
August Wsihclm und Prinzessin Viktoria Luve Spazier-
sahrtcn in Gondeln aus dem Kanal Grande Der Kaiser
besuchte verschiedene Fürstlichkeiten. Am Montag oormtttag
traf König Viktor Emanuel von Italien , aus Rom kommend,
in Venedig ein. Er begab sich nach kurzer Zelt auf die
Kailenacht „Lohenzollern". Er verweilte mit dem Kaiser
im Gespräch an Deck der Jacht gegen t ^ .Stunden . Nach
der Rückkehr des Königs in den Palast begaben sich der
Kaiser de, Prinz und die Prinzessinnen auch dahin, wo
Frühstückstafel stattfand. _ . .

» Pt n,< Heinrich von Preußen  hat sich nach Darmstadt
begeben, um gemeinsam mit seiner vor etwa Wochensrist
oocausgereisten Tcmablin und seinem Sohne , dem Prinzen
Siegismund . das Osterfest am Grobberzoglichen Hofe zu
verleben. _ _ —

. 4



Soziales und VolkswirtlcbaftHcbeö.
* Dte Hamburger Hascnarbetter tu der Lohnbewegung.

Die im Zenttalverband organisierten Hamburger Hafen¬
arbeiter und Maicknnisten und Heizer wollen nach Beschlüssen
eben abgehaliener Versainmlungen den dortigen Arbeit¬
gebern die Forderung auf Gewährung einer Lohnzulage
unkerbreiten . Sie sind diesmal der Ansicht, daß die aus¬
gestellten Forderungen , die sehr mäßig sein sollen, bewilligt
werden . Der jetzigen Lohnbewegung schließen sich sämtliche
Arbeiter im Hamburger Hafen an , so daß . wenn es zu einem
Streik kommen würde , dieser größer sein wird , als der letzte
große Streik im Jahre 1896.

* Zur deutschen Bcrgarbciterbewegnng . Im nieder-
schlesischen Kohlenrevier ist der Streik endgültig beigelegt.
Die streikenden Bergarbeiter der fiskalischen Gruben am
Deister und in Obernkirchen hielten in verschiedenen Orten
Versammlungen ad . in denen eine Resolution angenommen
wurde , die den Deister und Schaumburg -Lippeschen Berg¬
leuten empfiehlt , im Streik zu beharren.

* Dte Koblenarbeiterstreiks tm Ausland . Die Annahme
der Minimallohnbill für Bergarbeiter im englischen Unter¬
bause bat auch noch keine Klärung über den im Lande
herrschenden Kohlenarbeiterstreik gebracht . Die Gewerkschafts¬
kassen der streikenden Bergleute in Lancashire . Sheffield,
Cumberland . Warwickshire . Somerset . Nord - und Südwales
sind bereits erschöpft oder werden durch die Auszahlungen
ln dieser Woche erschöpft werden . In mehreren Gruben von
Nordwales und Schottland haben die Bergleute die Arbeit
wieder ausgenommen . Belästigungen der Arbeitswilligen
sind nicht vorgekommen . — Im nordwestböhmischen
Kohlenrevier wurde der Generalstreik beschlossen. — Aus dem
nationalen Kongreß der belgischen Bergarbeiter ist un-
zweifelhaft zum Ausdruck gekommen , daß an einen Streik in
Belgien nicht zu denken ist.

•* Ernste Zusammenstöße durch den Pariser Chauffeur¬
streik. Im Pariser Vorort Levallats kam es zu schweren
oehdcn zwischen arbeitswilligen und streikenden Chauffeuren.
Die polizeilich bekannt gewordene Zahl der Verwundeten ist
zwanzig , dürfte aber , da viele von den Revolverschüffen Ge¬
troffenen in häuslicher Pflege sich befinden , wett gröber sein.
Der 24jährige , dem Streikkomitee angehörige Chauffeur
Bedhomme wurde aus dem Hinterhalt in den Rücken ge-
schossen und blieb toi . Der Chouffeurstreik währt jetzt schon
122 Tage . Eine aus Schutzleuten und republikanischer Garde
bestebende Wache wurde überall verstärkt , und Patrouillen
durchziehen zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe
die Straßen . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den st? März.

Sonnenaufgang 6" d Monüuntergang 8M B.
Sonnenuntergang 62* I Mondaufgang ID 46 N.

1828 Maler Georg Bletbtreu in Hanken geb . — 1845 Physiker
Wilhelm Rönkgen in Lennep geb . — 1871 Schriftsteller Heinrich
Mann in Lübeck geb . — 1886 Literarhistoriker Julian .Schmidt in
Berlin gest . — 1907 Maler Karl Guffow in Pasing gesl.

O Dte Sonne Am dem Gastmahl , das der französische
Botschafter Cambon unserem Kaiser zu Ehren gab . gerieten
die Teilnehmer in Entzückung durch die Ergriffenheit , in der
der Kaiser den berühniten Lobsang des französischen Dichters
Edmond Rolland aus die Sonne auswendig sprach. In dem
Stück . Der Lahn " lEbanteciers steht dieser Hymnus , der
einfach und doch gewaltig die Zauberkünste der Allernährerin
Sonne preist . Kaiser Wilhelm tagte , daß diese herrlich-
schlichten Worte unüberiehbar sind Da versteht es sich von
selbst, daß sich nun allerlei Berufene und Unberufene mühen,
das Gegenteil zu beweisen ! Rostand bat die Schönbeit der
Sonne gepriesen vom Standpunkt eines Sohns . Das war
geboten durch den ganzen Bau seines beziedungsvvllen Tier-
ltückes. Abei es war ein Kunstgriff zugleich. Der Kultur¬
mensch steht meist undankbar zu den ewigen Schönheiten.
Und wenn er sie wirklich mit liebendem Auge mit ergriffener
Seele empfängt , dann zergliedert er sich 8,14 Erlebnis des
Sonnenwunders so lange , bis die ursve- gliche Kraft der
Gefühle sich tn überfeinerten Sinmunvel auflüst . Bei
Rostand kräht der Dabn nach seinei Weise. Er ist ihm die
Urgestalt der Wesen, die jeden Tag das Aussteigen der
Sonne mit Jubel , ihren Abschied in Wehmut verfolgen.
Jeden Tag - aber der Zauber wird nie geringer . Jeden
Lag — aber nie umspinnt die Älliäglichkeit und die
Langeweile des oft Gesehenen der Retz mit grauem Gewebe.
Rm de, Mensch, der sich nicht .überbebt , wird immer unü '

Die Stimme ruft!
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus von Ftitz Ritzel.

18) (Nachdruck verboten .)

J ' etz  Gott , des gibt e schwer Wetter, wenn's nur
glickllch ooriwergehtl " murmelte das junge Weib . . Der
Batter is aach noch nit dehaaml Der Lips werd doch
beim Vieh sein ?"

Um sich Hiewon zu überzeugen , warf Magdalen eilig
»in Kopftuch über und begab sich unter dem jetzt heftiger
strömenden Regen durch den Hof nach den an der Rück»
eile gelegenen Ställen . Kaum hatte sie den Kubstall de»
reteu und gesehen, daß Lips . wie immer dumm grinsend.
»1 den Raufen der Kühe beschäftigt war , als em
krachender Schlag ertönte , dem unmittelbar ein wilder
Angstschrei aus weiblicher Kehle von der Richtung des
Wohnhauses her folgte.

Was war da geschehen? Hatte die Magd , die Bärbel,
jo gê chrien?

Schon wollte Magdalen wieder nach dem Hause
eilen , als sie die Magd mit entsetzten Blicken durch die
nledersiutenden Regenmassen laufen sah und hörte , wie
das Mädchen laut schrie: . Zu Hilf — es brennt , es
brennt! 4'

In der Tat stieg ein Rauchstteifen über dem Dach
des Wohnhauses empor , der . sofort unter der Wucht des
Regens zerflatiernd , immer ivieder entstand , breiter und
breiter wurde , bis zuletzt mit gewaltigem Puff eine
lohende Feuergarbe aus dem Haille emporschlug . Der
Blitz hatte gezündet und schien das Feuer unglücklicher-
wei ;e Nahrung gefunden zu haben , um sich nach allen
Seiten hin auszudehnen . Schon leckten die Flammen¬
zungen nach der mit Korn und Hafer gefüllten Scheune
bin : machtlos verdampften die vom Himmel stürzenden
Regenmengen in der ungeheuren Glut , und unrettbar
schien das ganze Anwesen dem Untergang geweiht . Jetzt
wimmerte die Sturmglocke durch das Toben der ent¬
fesselten Naturgewalten und eifriges Rufen und Laufen
auf der Straße zeigte an , daß die Gemeindegenoffen sich
anschickten, ihrem bedrohten Mitbürger zu Hilfe zu
kommen und deffen Hab und Gut dem gierigen Element
tu entreißen.

Immer wteper vie sonne ais eine isnooe empnnven . unv
nur . wen oie Sucht nach immer neuen Erregungen nicht
stumpf macht, wird täglich neue Geheimnisie tn den Farben¬
künsten der Sonne entdecken. Obne die Sonne sind die
Dinge — sagt Rostand — nur das . was sie sind. Erst die
Strablen schaffen den Adel , der jeden Lappen zur Fahne
macht, der dem Steinkrug einen glitzernden Rock und dem
Bienenstock ein goldenes Käppchen gibt und den Sand der
Erde in Gotdkörner wandelt . Draußen regt sich jetzt der
Lenz . Noch wollen uns neidische Wolken >om Paradiese
sonnigen Werdens scheuchen. Mach ft?! Augen auf.
Mensch ! Und werde der Gnaden dankbo Nur deine
Undankbai tttt gibt dir bte Armut und 5 cwaistheit des
Blinden . ___

Aus Nassau , 24 . März . Vom 19 . bis 22 . März fand
unter dem Vorsitz des Wirkt . Geh . Oberkonsistorialrats
Generalsuperintendenten D . Maurer das Examen pro
ministerio statt . Es bestanden die Kandidaten der Theo¬
logie H . Brumm autz Niederscheld , H . Hartung aus Dil-
lenburg . F . Hopf aus Herborn . E . Läuth aus Sulzbach.
W . Metzler au § Biebrich und E . Schäfer aus Auerbach.

Attenkirchen, 26. März . Der Minister der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheiten hat den zur Unterhaltung
der hiesigen Rektoratschule gewährten widerruflichen Zu¬
schuß von jährlich 1300 Mk . bis Ende März 1916
weiterbewilligt . — In Niederölfen fiel in einem unbe¬
wachten Augenblick am vergangenen Freitag ein Kind
des Wilhelm Hüller daselbst in einen Brunnen und
ertrank.

Huudsaugen, 24. März. Die in unserer gestrigen
Nummer gebrachte Notiz betr . die Maul - und Klauen¬
seuche in Hundsangcn ist dahin zu berichtigen , daß eine
von auswärts eingesührte Kuh vor etwa 10 Tagen als
seuchenverdächtig erklärt wurde . Die damals verfügte
Sperre ist inzwischen wieder aufgehoben worden und
gehört unsere Gemeinde nur noch zum Beobachlungs¬
gebiet.

Katzenelnbogen, 25. März. Unser Ort feiert im Laufe
des Sommers seine 600 -Jahrfeier , die durch ein großes
historisches Fest begangen wird . Die Vorarbeiten hierzu
werden jetzt schon eifrig betrieben . Professor Dr . Spiel-
mann aus Wiesbaden hat ein historisches Festspiel ge¬
dichtet , dessen Einstudierung Direktor Rauch vom Re-
sidenztheater in Wiesbaden leitet.

Frankfurt a. M ., 25 . März . (Ein kleiner Irrtum .)
Am Samstag abend lief bei der Behörde im Haupt¬
bahnhof ein Telegramm ein , daß sich in einem Zuge,
der von der belgischen Grenze komme , ein Herr befinde,
der mit einem Mädchen reise nnd des „Mädchenhandels
dringend verdächtig " sei. Das Mädchen sei aus Luxem¬
burg verschleppt worden . Kriminalbeamte begaben sich
an den Zug und richtig , da stiegen ein Herr und ein
Mädchen aus , die nach der Beschreibung die Gesuchten
sein mußten . Und sie waren es auch . Aber der Herr
war keineswegs ein Mädchenhändler , sondern , wie sich
bei seiner Legitimation auf dem Polizeibüro ergab , ein
-Kriminalkommissar aus einem Orte in der nächsten
Nähe Frankfurts , der in dienstlichem Auftrag das Mäd¬
chen an der Grenze abgeholt hatte.

Neuwied, 22. März. Ein Mord und Selbstmord er¬
eignete sich gestern in den hiesigen Rheinanlagen . Ueber
die schreckliche Bluttat werden folgende Einzelheiten be¬
richtet : Der Mörder und Selbstmörder Löhr , aus Wei¬
ßenturm gebürtig , lernte bei dem hiesigen als tüchtigen
Meister bekannten Schuhmachermeister Siebörger das
Schuhmacherhandwerk . Nachdem er wegen Unregelmäßig¬
keiten aus der Lehre entlaufen war , führte er des öfteren
ein unstetes Leben . Er hielt sich u . a . im Auslande
auf , von wo er vor etwa 3 Wochen wieder nach Neu-

Mit kreidebleichem Gestchl kam Hankunrad Felder
derbeigestürzt und begann unter lauiem Fluchen gemeinsam
mit Lips das Vieh aus den Ställen zu ziehen . Dann
rannte er. ungeachtet der Gefahr , welche ihm von
den von dem brennenden Dache herabstürzenden Ziegeln
and Sparren drohte , in das Wohnhaus , riß aus der
Kommode die Schatulle , welche seine Dokumente und
lem flüssiges Geld enthielt , und eilte wieder nach den
Ställen zurück, um seinen Schatz daselbst tn der schweren
Futterktste zu bergen.
_ Die Reitungsarbeiten hatten nnttterweile von der
Strafe ans begonnen . Mit lauter Stimme gab der
Bürgermeister , ein kräftiger Mann mit energischen Zügen,
leine Weisungen und dirigierte dte Strahlen der Feuer¬
spritze nach der bedrohten Scheune . Mit katzenaA
Geschwindigkeit hatten einige jüngere Männer , nmer
ihnen auch Christian Kunz , das Dach des zwischen ; er
Scheune und dem Wohnhaus befludlichen Verbind »!>is-
gebäudes erklommen , und mit krachenden Axtschlögeu die
ichou schwelenden Dachsparren hinabgeworfen : ;est
polterte auch die Spritze von Niedersachseu herbci und
ipie ihre Wasserstrahlen auf die gefährdete Stelle io
daß zu hoffen war . den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken.

Da ? Wohnhaus mußte allerdings aufgegeben werden:
ichon wütete das Feuer im Obergeschoß nnd dumpfes
Krachen verriet von Zeit zu Zeit den Einsturz e nei
De ie. Gott sei Dank war zurzeit niemand mein n
dem brennenden Hause : mochte dasselbe dann nieder-
brennen ! Der Hankunrad war ja in der Brandraffe.
nnd wenn er seine Möbel und dergleichen nicht versichert
hatte , so war an dem alten Gerümpel , was er Model
schimpfte, nicht viel verloren ! Geld genug hatte er ?a.
um sich neues anzuschaffen.

So dachte :: die Leute und richteten ihre ganze Aut-
merksamkeit und Tätigkett aut die Nachbargebä tbe. um
dieselben vor überspringenden Flammen zu schützen, wobei
sie von dem noch immer niederrauscheuden Regen unter¬
stützt wurden.

Da ? Gewitter hatte sich verzogen : nur zuweilen
ffanimie ee noch am Horizont empor , und immer ferner
nnd schwächer rumpelte der Donner in den Bergen . Als
der Abend nahte , war die Gefahr für die Scheune und
tue Stallungen des Ferberiche ; Anwesens beseitigt : das

mied zurückkehrte . Der arbeitsscheue Bursche traf a„
verhängnisvollen Morgen seinen früheren Meister
sich auf einem Geschäftsgänge befand , am Rhein,
Da Löhr sich in großer Geldverlegenheit befand , 14
er Herrn Siebörger dieserhalb belästigt zn Haben s
aöaewicsen worden zu sein . Hierauf griff er zur Mack
waffe und schoß seineni Meister in die Herzgegend?
einigen Schritten und Hilferufen brach der Verletzte
sammen . Der Mörder lief auf ihn zu und schoß
eine zweite Kugel in den Kops , die de» sofortigen Toi!
herbeiführte . Als der Verbrecher sich verfolgt sah.
er auch sich eine Kugel durch den Kopf . Blutend naj
dem städtischen Krankenhauje gebracht , erlag er hier ngl
einer Stunde der tödlichen Verletzung . Der Ermordch
wurde erst bei der Leichenschau erkannt.

]Nab und fern.
O Die „bestohlene ' Braut . Während einer Hochzeitz,

zeremome m der San Domenicokirche m Neapel n>ucj>,
der ovi dem Altar knienden Braut ein Täschchen mit

| Juwelen an Werte oon 20 000 Lire gestohlen . Natürlich
find die Diebe auch mit ihrer Beute entkonimen . Mit euiei
gewissen Schadenfreude kann man ihnen das beinahe in An¬
bettacht der bewiesenen großen Fingerfertigkeit gönnen , fo
lehr die junge Frau zu bedauern ist Hoffentlich ist den,
neuen Ehemann seine Frau nach dem Verlust der Juwelen
nickt w o,el weniger wert , daß sie ihm auch gestohlen
werden kann.

0 Berechtigungsschein zum einjährigen Militärdienst
für einen Glasbläser . Vor der Kommission für Ein¬
jährig -Freiwillige tn Kassel bestand der Glasbläser Hermann
Rauch , Schüler der dorttgen gewerblichen Fortbildungs-
sckule 1, das Examen als Künstler -Einjähriger . Er war
aus Grund seiner zeichnerischen Enttvürfe und prakttschen
Arbeiten zur Prüfung zugelassen.

0 Vergiftete Enteneier . In der Gemeinde Mo ernster
bei Lauten erkrankte die Familie des Landwirts Briefs-
mann nach dem Genuß oon Enteneiern unter schweren
Vergiittungserscheinungen . Der Mann ist bereits gestorben.
Drei Kinder liegen hoffnungslos danieder . Eingehende
Untersuchung ist sofort eingeleitet . Man ist allerseits ge-
jpanut . ob ein natürliches Gist die Wirkung hervorrief,
oder ob die Eier absichtlich vergiftet waren.

0 Bon einem deutschen Kriegsschiff gerammt . An
der schwedischen Küste stieß der schwedische Dampfer
„Pollux " in der Nordsee mit einem deutschen Kriegsschiff
zusammen . Der „Pollux ", der mit einer Holzladung von
Fumlannd nach Bremen unterwegs war , sank : seine aus
17 Mann bestehende Besatzung wurde gerettet und an
Bord des Kriegsschiffes gebracht.

O Bei einer Amtshandlung vom Tvde ereilt . In
Lunow war em iuixqes Paar auf dem Standesamt er¬
schienen, um den Bund fürs Leben zu schließen. Der
Standesbeamte Werdemann richtete die üblichen Fragen
an die jungen Leute und der zweite Stellvertreter Matthes
fertigte das Protokoll aus . Da entschwanden dem Standes¬
beamten We -bemann , einem 87jährigen Greise , plötzlich die
Sinne , und wenige Minuten später verschied der Standes-
beamle . W
Bunte tagee - Cbronth.

Berlin , 25. März . Die Ausstellung „Dte Frau in Saus
and Berus ", die sich während der vier Wochen ihres Be¬
stehens riesigen Zuspruchs ertteute , ist gestern feierlich ge-
ichlosien worden Ihr Überschuß wird vermutlich groß sein.

Berlin , 2b März . In einem Anfälle geistiger Um¬
nachtung beging tn Schöneberg de. Oberst z. D . Lutz Selbst¬
mord . L.. der tm 57. Lebensjahre stand , litt seit einigen
Jabren an hochgradiger Nervosität.

Hamburg , 25. März . Ais der Flieger Rost in der Fisch-
becker Leide bei Horburg einen Schauflug antrat , stürzte ei
aus etemiicker Höbe berab erlitt dabei einen schweren

" " - _ _ _ ■ 111 M

Wohnhaus lag , eia wüster Tr - unerhausen , ans welchem
immer noch zwischen dichteni ^ ualm die Flammen eiiipor»
zuckten, und wortlos stand der Hankunrad davor und
starrte in die Berivüstung . Wußte er doch nicht , wo ei
und seine Tochter in der kommenden Nacht das Haupt
hinlegen sollten . Da blieb ihnen keine andere Wahl , als
heute im Wirtshaus zu übernachten und morgen eine in
der Nähe des abgebrannten Hauses befindliche Wohnung
zu mieten . Gerade war er im Begriff , seiner Tochter
diesbezügliche Vorschläge zu machen, als das Ehepaar
Krautner an sie herantrat und ihnen ihr Haus als vor¬
läufige Wohnstätte anbot.

„Kumm nur . Leuche !" sagte die gute alte Frau zu
dem jungen Weibe : „wir hcuve Platz ! Die Stuwe . wo
du un der Fritz gewohnt habt , sein jo leer , un ich freie
mich, wenn ich dich immer um mich Hab. des waaßt
du jo !"

Auch der alte Krautner fügte in seiner rauhen Weise
einige einladende Worte zu, so daß sich Hankunrad Ferber
rasch entschloß, das freundliche Anerbieten anzunehmen
und oon dermelben so lange Gebrauch zu machen, bis sein
Neubau vollendet war . Er berechnete schon wieder , wie-
0i*l er dadurch erspare , denn sich gegen die Krautners er¬
kenntlich zu zeigen , das fiel ihm nicht im Traume ein!
Hatte er doch Krautner nach dem Tode oon deffen Sohn
eme ziemlich bedeutende Summe geliehen — selbstredend
gegen Sicherheit und hohe Zimen — da war es * ia
geradezu die Pflicht dieser Leute , sich seiner und letner
Tochter in der gegenwärtigen bedrängten Lage anzu«
nehmen.

Mit gemessenen Schritten ging er nach dem Stalle,
schloß umständlich die Futterkiste aut und entnahm der¬
selben seine Schatulle , um dieselbe nach dem neuen aerm
zu tragen . Kaum dort angekommen , wurde er oon stivs
schon wieder zur Brandstätte gerufen , um von dem
mtttlerweue eingetroffenen Gendarmerie -Wachtmeister ;ibe*
die Entstehung des Brandes vernommen zu werden . So
gab er denn die schwere Solztruhe seiner Tochter mit
dem Auftrag , den schätz an einem sicheren Orte zu bergen,
unc entfernte ach.

Magdalen wählte einen tn die Mauer eingelasienen
Sckrank . an weichem der Schlüssel steckte, als Aus-
dewadrungsort und wollte den inhaltsschweren Kasten
gerade dlneinbeben . als derselbe ihren Länden entglitt
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Breslau . 2b Marz Km Wagen Sei städtilchen elektrischen
Ln -atzendabn iubt »egen das Geländer der Königsbrücke.
Die aus dem Vorderperron siebende Frau des Hutinacbers
Ileirle stürzte kopfüber über das Geläilde , und ertrank in
Lei Oder.

Lauda « , 25. ÜJtäri. BeOBraüford wurden zehn Kilaben
m »tuet Lehmgrube oerfitrütlet . nt welcher sie nach Kohlen
gruben . Einet wurde getötet , neun wurden schwer verletzt
geborgen.

Parts . 25. März . In Mittel - und Südwestfrankreich
lind infolge andauernder Regengüsse und der Schneeschmelze
viele Flüsse über die Ufer getreten In Dielen anderen
Orten sind die niedrig gelegenenIStadtviertel überschwemmt.

Madrid . 25. März . An der füdspanischen Küste bei
Limeria ist eine Fischerbarke aus hoher See untergegangen,
wobei die gesamte Besatzung von 20 Mann den Tod fand.
- Brüssel , 2b. März . Prinzessin Stephanie hat gegen die
gerichtliche Regelung des Nachlasies König Leopolds ll . Be¬
rufung eingelegt.

«rest -Lttowsk , 25. März . Der Schnellzug Warschau-
Brest fuhr zwischen Mejtretschje und Bela ans 16 Wagen
eines Güterzuges , die sich losgertsien hatten . Em Schaffner
wurde getötet , der Lokomotivführer und der Heizer oer«
rounbet . 18 Passagiere wurden verletzt.

Chtkago , 2b. März . Hier erfolgte die Grundsteinlegung
«es nem o deutschen Hospitals , die der deutsche Botschafter
Gras Bernstorff vornahm.jsSfe, — - J

Hub  dem ßertebtefaal.
tz Unterschlagungen eines Feldwebels . Montag vormittag

begann ooi dem Kriegsgericht der 2. Garde -T rufton in
Berlin die Verhandlung gegen den Feldwebel Nuvperl vom
Telegravben -Batoillon . Et wurde im Oktober vorigen
Jahres unter dem Verbackt wbedlichet Unterschlagungen und
Fälschungen verhaftet . Ruvm 'tt wird beschuldigt . 25000 Mark
unterschlagen zu haben . Det Angeklagte war etatsmätztger
Feldwebel i'tehi h .-reits 17 Jahre in milüärischen Diensten
und Hai du Feldzüge rv südwestaftiko mitgemacht . Eine
Erdtchaft in Höbe von 5000 Mark verleitete Ruimerl zu
einem flotten Leben Als du Erbschaft durchgebracht war.
oergriff er sich an fremden Geldern . Für einen gewisien
Umfang der Verhandlung wurde die Öffentlichkeit aus¬
geschlossen Det Angeklagte wat geständig und hehauvtete.
alle « Geld aus dev Rennbahnen gelassen zu haben El wurde
wegen militänsch gearteter Unler 'chiagung in ewei Fällen
unk wegen Mißbrauchs bei Diemigewall in dreißig Fällen
zu rnei Jahren Gefängnis . Degradation und V - rsetzung in
du zweite Klasse de? Saldoteitklandes oerurielli.

^uromobilisren als ^ Lubmöläer.

Während die Pariser Polizei sich in dem Trausne
wiegt die „Chefs " der Räuberbande , die per Auto zu
ihren Verbrechen anrücken , hinter Schloß und Riegel zu
haben , setzt die „Gesellschaft " vielleicht unter Leitung ihr
anaenebmes Geschäft fort und hringt dadurch natürlich die
ganze Bevölkerung der französischen Hauptstadt und der
Umgebung in helle Berzweislnng . Eine Meldung aus
Chantilly lautet:

Automobilisten . die ans der Richtung von Paris
kamen , schossen zwei Kaffenboteu mit Reoolverfchüffen
nieder . Der eine wurde getötet , der andere verwundet.
Die Automobilisten ergriffen die Flucht . Man glaubt,
daß es sich um die Räber handelt , die kurz zuvor in einem
Pariser Vorort ein Automobil gestohlen haben.

Daß diese Annahme berechtigt ist. geht aus der nach¬
folgenden ergänzenden ausführlicheren Nachricht hervor.
In einem Straßengraben nächst dem südlichen Pariser
Vorort Mont Geron lagerten sechs Banditen : sie hielten
ein Auto an , das von der Firma Thoron Bouffon einem
Agenten geliefert werden sollte . Der Chauffeur , der der
Aufforderung : „Herunter vom Wagen !" nicht sofort nachkam.
wurde totgeschoffen . Mit dem Auto fuhren die Räuber
nach dem südlich von Paris gelegenen Chantilly , Fünf
von ihnen drangen dort in die Socistö -Filiale . erschossen
den Kassierer , bemächtigten sich einer Summe von 40 000

Frank und töteten hieraus einen Beamten , der ihnen den
Weg verstellen wollte , und entkamen . Mittlerweile hatte
vor dem Tore der sechste Räuber aus einem Gewehre
Schüsse abgegeben , um die Personen , die sich dem Tor«
nähern wollten , in Respekt zu halten . Zwei Personen aus
dem Publikum wurdett verletzt . Daim fuhren die Räuber
davon . Das Auto fand man später bei Asniöres am
Ufer der Oise , die Insassen wäre spurlos verschwunden.

Vermilcdres.
Einen rechten Remsa » erlebten Einbrecher die in

die Billa des Rentier Moritz in Oranienburg mittels Nach¬
schlüssels eindrangen . Die Schmucksachen , die betm Verkauf
zum Verräter werden können , ließen sie liegen undmahmen
nur bares Geld . Das fanden sie auch . Vor allem er*
beuteten sie eine Schachtel , die bis oben an mit Zweimark¬
stückŝ gefüllt war . Damit aber können sie böse herein-
fcrUen, denn es waren lauter Fälschungen , die der Besitzer
seit Jahren gesammelt hatte.

Auch ein Erfrorener . Eines originellen Mittels,
einem von der Direktion kaltgestellten Kollegen wieder zu
guten Rollen zu verhelfen , haben sich öte Mitglieder des
Brünner Stadttheaters bedient . Sie versandten an alle
Bekannten und an die verschiedenen Redakttonen eine
regelrechte Traueranzeige . In breitem , schwarzem Rand
prangten die Worte : „Die Mitglieder des Bninner
Stadttheaters geben hiermit Nachricht von dem Hmschewen
ihres lieben Kollegen (folgt der Name ), welcher durch
mehrmaliges , empfindliches Kaltgestelltwerden seitens der
Direktion des Brünner Stadttheaters , künstlerisch erfroren,
sanft verschieden ist. Ehre seinem Andenken ! Um stilles
Beileid wird gebeten !" — Diese Anzeige soll das Wieder-
auftteten des Komikers bewirkt haben.

Dandels -Teitung.
Berlin , 25. März . Amtlicher Preisbericht für inländische?

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg W 208,
R 178. H 193,50, Danzig W 209,50 - 215, K 180 - 180,50, Bg 189
b i 197 H 187- 191, Stettin W 205—211, R 180—183, H 188
d:s 193. Posen W 202 204, R 179, Bg 199, H 190, Breslau
W 203 204, R 179, Bg 200, Fg 170, H 191. Berlin W 211
dis 212 , R 185,50—183, H 198—208, Dresden W 211—212,
K 184—190, Bg 213—115, Fg 179—182. H 208 - 212, Hamburg
W 214- 216, R 193—197, H 207—212. Hannover W 208,
R 190, H 213, Neutz W 218, R 192, H 202, Frankfurt a. M.
W 221 50 - 222,50, R 198- 198,50, H 210 —212,50 , Mannheim
W 227.50. R 197,50, H 210 -215.

Berlin . 25. Marz . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 24,25—28. Still . - Roggenmeh ! Nr . öu . 1 21 .80 bis
23.90. - Rüböl für 100 Kilogramm mit Fab . Adn. im Mai
52,50—62.10, Oktober 61,90 . Flau.

Lingelanai.
Süt alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmenwir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Stenographie.
Die Gabelsbergerschen beginnen sich bewußt zu

werden , daß es mit ihrer Herrlichkeit bald vorbei sein
wird . Sie heucheln  zwar nach außen Freude und
Siegesbewußtsein , innerlich aber sind sie von bangen
Ahnungen für die Zukunft  erfüllt . Wie hreß es doch so
schön jahrelang in der Gabelsbergerschen Presse : „Heu¬
chelei. dein Name ist Stolze -Schrey ." Es ist ja eine
bekannte Gewohnheit mancher Leute , andern die Eigen-
schaficn anzudichten , die sie selbst in hervorragendem
Maße besitzen . Der nachstehende kurze Auszug aus
einem Schnslstück . das die Gabelsbergersche Bun-
desleituna an  ihre Getreuen „streng verlraulich " hat

I ausgehen lassen , und das durch einen glücklichen Zufall

in Stolze -Schrey ' sche Hände geraten ist , erübrigt weitere
Auskühlungen : Wo soll das enden? „Zu ernsten
Betrachtungen muß das neue Jahrbuch anregen . Wir
sind zwar vorwärts gekommen , aber in Preußen im
Unterricht zurück . Das Schlimmste aber sind die Schulen.
Wo soll das enden,  wrnn in solcher erdrückender
Uebermacht die Stolze - Schreyaner nachwachsen ? Wir
haben bei den höheren preußischen Schulen aller Art
einen Rückgang von 10 Schulen und 679 Unterichteten
und nur noch 237 Schulen mit 3627 Bestand , während
Stolze -Schrey schon im letzten Jahre 11881 Unterrichtete
zählte . Am ollerbedenklichsten sieht es bei den Semi¬
naren aus . Wir haben jetzt 37 Lehrerbildungsanstalten
mit 846 Unterrichteten gegen 2566 nach dem vorjährigen
Stolze -Schrey ' schen Jahrbuche , und das neuere wird ver¬
mutlich noch größere Zahlen enthalten . Sieht man sich
die einzelnen Provinzen an , überall ist das Bild höchst
unbefriedigend . In manchen Provinzen hat Stolze-
Schrey uns fast sämtliche Lehrerbildungsanstalten schon
weggenommen . Wo soll das enden , wenn die gesamte
junge Lehrerschaft für Stolze -Schrey einlritt ? " Aus dem
obigen Schreiben der Gabelsbergerschen Bundesleitung
läßt sich wohl der Schluß folgern : „Der Koloß wankt,
und alle schönen Reden werden seinen Sturz nicht auf-
halten ."

ZivilltamU-nacbricbten
des Standesamtsbezirks Hachenburg

für den Monat Januar 1912.
Geborene:

Sohn : dem Spediteur Karl Bierbrauer , Hachenburg
(Rudolf ) ; dem Maurer Friedrich Orf , Gehlert (Emil ) ;
dem Landmann Karl Schneider , Oberhattert (Richard ) ;
dem Landmann Christian Noll , Merkelbach (Paul ) ;
dem Laudmaun Heinrich Rührig , Wied (Alfred ) .

Tochter : dem Landmann Josef Bölkner . Altstadt
(Gertrud ) ; dem Arbeiter Anton Hofmann , Altstadt
(Hildegard ) ; dem Landmann Karl Fischer , Wied (Ottilie ) ;
dem Maurer August Hautzel , Wied (Erna ) ; dem Kgl.
Lokomotivführer Josef Goßmann , Hachenburg (Elisabeth ) ;
dem Sattler Jakob Klöckner , Altstadt (Paula ) ; dem
Hüttenarbeiter Karl Gustav Hammer , Niederhattert
(Berta Louise ) ; dem Schreinermeister Ferdinand Friedrich
Eichelhgrdt , Hachenburg (Wilhelmine Elisabeth ) ; dem
Handelsmann Samuel Weinberg , Hachenburg (Johanna ) ;
dem Bergmann Josef Jsack Merkelbach , (Helene ),

vk- Aufgebotene:
Wagner Anton Gaber aus Merkelbach und Elifa-

betha Güth aus Hangenmeilingen ; Maurer August
LeyeNdecker aus Gehlert und Christina Groth aus Neu¬
stadt ; Maurer Friedrich Hummel und Emma Schneider,
beide aus Oberhattert.

Eheschließungen:
Keine.

Sterbefälle:
Witwe Wilhelmine Berg , geborene Schumann , Kram¬

bergsmühle , 69 Jahre alt ; Christina Geißler , Hachen¬
burg , 64 Jahre alt ; Zimmermann Johann Staudt,
Merkelbach , 75 Jahre alt ; Witwe Louise Kräh , geborene
Müller , Altstadt . 79 Jahre alt.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 27 . März 1912.
Zeitweise trübe , aber meist trocken und mild . Spä¬

ter dürfte mehr .Bewölkungsabnahme eintreten.

und polternd zur Erde siel . Dabei hatte sich eine kle .ne.
an dem Boden der Schatnlle befindliche Lade geöffnet
„nfi em Notizbuch siel aus derielben aus den Fußboden.
Die innge Frau bückte sich, um das Büchlein wieder an
Ort und Stelle zu bringen und die geheime Schievlad«
wieder zu schließen , als ihr Blick auf die ansgejchlagei«
Seite des Büchleins siel . Es waren nur wenige Wort«
and einige Zahlen , die sie dort las : der plötzlich auf-
lauchende Kopf eines giftigen Reptils hatte ihr aber
keinen größeren Schrecken einjagen können , als diese
ivenigen krausen Lettern . Da stand ja der Beweis für
das an der Kunzschen Familie begangene Verbrechen
klar und deutlich von des Vaters eigener Hand ge-
ickrieben:

_ Fortsetzung folgt.

]VIo9hau.
Bunte Bilder von der Reise zum fernen  Osten.

Ein hervorragender deutscher Publizist.
' ' 5er sich gegenwärtig aus dem Wege nach dem

von inneren Wirren durchüttelten Reich der
- Mitte befindet , w rd sowohl von den Haupt-

etappen der Hinreise , als auch aus Cbma selbst
c eine Anzabl von Schilderungen für unser

Blatt schreiben , deren erste wir nut dem
vorliegenden Stimmungsbild aus Moskau
veröffentlichen.

Das ist wieder Asien ! Die Straßen holperig und
schmutzig und die Männer in uralten , mit Schafspelz ge¬
fütterten ' Kaftanen . die Frauen in den langen Schaft-
sttFeln und alles emgepach und emwattterl bis über öte
Obren : denn es weht ein frischer Sibuienwind hier und
treibt den Schnee über die Dächer , während freundlich bte
Sonne vom blauen Himmel lacht . Die klemm hoben
P,erdewagen sausen durch die Straßen , und der Jswoschtscott
fährt lange Zeit neben dir her , »m zur Fahrt ans-
z-imuntern . Und willst du fahren und bietest chm öte
Hälfte dessen , was er fordert , io schmwft er. und du geost
ruhig davon bis er nack einiger Zeit nachgefahren komntt
und'  öte Fahrt übernimmt , die er vorher aus tausend
Gründen nicht io billig wagen wollte . Bettler m allen
Straßen , und Fischverkäufer , Heiligenblldchm allüberall,
aber Schmutz und Pfützen auck in den Pstasterlocbern.

Das ist Moskau,  Eine schöne Stadl melleicht , wenn es
jauber wäre und Asphalt hätte , aber auch so interessant
durch seinen asiatischen Charakter des Wilden , Ungezügelten,
des Hünenhaften und Fremdartigen , das den Bewohnern
einen in.

Vom Denkmal Alexanders II. schweift aus dem Kreml
der Blick nach unten . Er fährt über das alte , graue und.
verwitterte Gemäuer der 20 Meter hohen Zinnenmauer
mt ! tbren Türmen und Toren hinweg auf die tiefes
liegende Stadt mit den zahllosen Kuppeln und Kirchtürmen,
lerder auch mit ihren rauchenden Schornsteinen . Und im
Hmterarund liegt der alte Kreml mit seinem bunten
Gewühl von Palästen und Kirchen , Kuppeln und Glocken¬
türmen , Kasernen und Gerichlsgebäuden . Keine Kuppel
gleicht an Farbe und Bauart det andern , jede Kirche sucht
die andre an Pracht und Goldentfaltung zu überbieten.
Überall eine Fülle von Erinnerungen und Historien , von
Gedenkzeichen an die Zeiten der Größe und der Er¬
niedrigung Rußlands . Aber alle Kirchen sind auch am
Werktag voll von Leuten der ärmeren Klassen , die betend
berumsteben und ihre Almosen spenden . Nacheinander
treten sie an die heiligen Schreine und küssen die Glas¬
deckel der Kästen , einer nach dem andern . Uns schaudert
ob solcher Massenküsie . und unser hygienischer Sinn
empört sich: aber die Russen stört , das nicht . Sie kaufen
ihre geweihten Kerzen und die Fläschchen voll des ' wunder¬
tätigen Wassers an der Kirchentür im Innern . Ein
Gottesdienst findet eben statt . Ein abgrundtiefer , sonorer
Baß eines Priesters ertönt , batd wie eine warnende,
mahnende Stimme aus übernatürlichen Gefilden , bald wie
ein dämonischer Ruf aus den Tiefen . Man findet nirgends
diese Stimme wie in Rußland , und man wird sie tief im

I Gedächtnis bedalten . wenn man sie einmal gehört hat.
l Dann antwortet ein wundervoller Chor von Knaben und

Männern , so fein abichattiert im Klang , so eingeschult und
üngejungen , daß es bald wie brausende Orgeltöne , bald
wie zarte Klagen eines oerborgenen Harmoniums durch
öte Kirche hallt . Hier steckt die ntusikalische Größe Moskaus,
das jy feinen etwa 500 Kirchen und Kapellen wohl die
besten Kiickenchöre der Welt sein eigen nennt!

Em mderes Bildchen ! Iw Tate des Metropolhotels
sitzt „man " des Nachmittags und trinkt seinen Tschai , das
Glas Tee mü der Zitronenscheibe . Hiei ist Moskau inter¬

national , stricht nur die Dämchen , die hier sitzen, ähneln
auf das oerzwetfeltste ihren Kolleginnen in westeuro¬
päischen Großstädten , auch die Musik ist nicht russisch. Die

Polnische Wirttckast " feiert hier Trtumvbe , und alle die
iGeschied uen " und „Lustigen Witwen ", die Walzertraum«
und Evamelodien ertönen uns heimisch wieder . Nur mehr
ins Slawische übersetzt , manchmal mit zuviel Elegie , manch-
mal mit zuviel Temperament . Temperament und Elegie,
das ist die richtige Dtischung hier . So leuchten die Augen
der Frauen oft auf . wenn man sie durch die mächtigen
Räume der Basare gehen sieht , so blicken sie oft schwer¬
mütig unt dunkel aus den rasch oorbeihuschenden Wagen
zu einem ms . Ader dann sinkt die Sonne , und ie dunkler
e« wird , desto lebhafter wird die Moskauerin . In den
Theatern und Konzerthallen , Restaurants und Varietes,
besonders draußen vor der Stadt , da lebt man erst nachts
aus in toi r Fröhlichkeit , und was der Tag cm Schwer¬
mut brach m nimmt die Nacht in libermut mit stck fortAslaticus.

■H i iai i jiyhiiil

Gesegneter Appetit . Das muß noch ein gesunder
Menschenschlag mit einem gesegneten Avoettt sein , di«
Landbevölkerung in Ungarn , Dafür erhall man einen
schlagenden Beweis , wenn man erfährt was alles bei
einer Hochzeitsfeier verzehrt worden ist. die der Landwirt
Maizan in Keszthely ausrtchtete . Der gute Mann hatte
an einem Tage zwei Söhne und eine Tochter zu ver¬
heiraten . Bei dieser Feier wurde von den ebenso fröh¬
lichen wie außerordentlich „aufnahmefähigen Gasten
folgende Kleinigkeit verzehrt : 1134 Liter Wein , 17 Luer
Rum , 12 Liter Slibowitz . 200 Kilogramm Rmdsieijch,
160 Kilogramm Schweinestetsch , 150 Stück Geflügel,
500 Stück Eier , 700 Kilogramm Mehl , zu Kuchen ver¬
backen, 70 Kilogramm Zucker, 5 Kilogramm Kaffee,
2 Kilogramm Tee, 3 Kilogramm Preßbete für die Kuchen,
30 Kilogramm Gewürz . Die Feier dauerte allerdings
ununterbrochen drei Tage und drei Nachte . Jedenfalls
aber dürften alle Gäste , als sie endlich ausflanden mW
sich zum Schluß den Mund wischten — satt gewesen sem.
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Bibliothek
Oer Cokal-Gewerbevereins Bachenburg.

Der Bücherbestand ist um nachstehende Werke vermehrt
worden:

II.
255 Rosen, Zwei Jahre in der Fremdenlegion.
256 Hebel, Erzählungen des Rhein. Hausfreunds.
257 Wüst, Helmbrecht, Wernher deni Gärtner nach¬

erzählt.
III.

17 379 Haarhaus , Das Georgenhemd.
17 380 Frapcm, Der Sitter — Meinhardt , Aus dem

Kriegsjahr, Pretri , Apostata.
17 381' Tiels , Das Fest zu Kenelworth, Dichterleben.
17 382 Hartmann , Der Krieg um den Wald.
17 383 Siegfried, Gritli.
17 384 Brackel, Die Tochter des Kunstreiters.
L 21 Benedix, Der Störenfried.
L22 Anzengruber, Der G'wissenswurm.
L 23 Smiles , Pflicht.
L 24 Bode, Goethe's Briefe I.
L 25 Bode, Goethe's Briefe II.
6 41 Fischer, Tannenberg.
E 17 Sternberg , Der Westerwald.
N 55 Bölsche, Der Stammbaum der Tiere.
N 56 Krogh, In die Lüfte empor. Entwicklung und

Technik der Luftschiffahrt.
TU Stoffers , Die Industrie - und Gewerbeausstellung

in Düsseldorf 1902.
Die Besitzer des gedruckten Bücherverzeichnisses werden

gebeten, sich der geringen Mühe unterziehen zu wollen
und die Zugänge nachzutragen.

r
Geschäfts-Eröffnung.

Den geehrten Bewohnern von Hachenburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme , dass
ich Anfang April im Hause der Frau Wwe.
Wünchenbach, Bismarkstr. jll MäriCfllcrff eine

L

Zahn -Praxis
eröffne.

Durch langjährige Fachtätigkeit im In- und
Auslande bin ich in der Lage, alle in das
Gebiet der Zahnheilkunde einschlagende Ar¬
beiten fachgemäss zu erledigen.

Für saubere Arbeit und tadellosen Sitz über¬
nehme ich weitgehendste Garantie.

Anfertigung von Gold-, Kronen- und
Brückenarbeiten , Gebisse mit und
ohne Gaumenplatte Zahnziehen,
Plombieren in Gold, Silber und plas¬
tischem Material, sowie sämtliche

Zahnoperationen.
Indem ich hoffe, dass Sie mir Ihr Vertrauen

entgegenbringen und mich mit Ihrem werten
Besuch beehren werden, zeichne ich

Hochachtungsvoll
Fritz Janssen

Dentist,

lUeidedraiff
in verschiedenen Stärken.

Mcftt
50 Meter, 1 Meter hoch

Mk. 8.00.

ca. 3000 Meter Geflecht
am Lager.*

C. v. Saint George, ßachenburg.

Konfirmations- und
Kommunion-Gdchenfee

erhalten Sie allerbilligst bei
ßugo Backhaus, Hachenburg.

Uhren, Gold und Silberwaren.

Trepileltmj Z« Mhen
in jeder Trittzahl ä Tritt Ö̂ fthicKtcs Mägchen per sofort
80 Pfg . empfiehlt

Karl Baldns, Hachenburg.

J

Vom 1. April 1912 an
ist die

Ortskrankenkafle für denö&erioelteriaaldftreis
zu Hachenburg

an Sonn-u. Feiertagen
Z ganz gefcfilolfen. T

Drucksachen aUer Art lief£rt billigst
ßurhdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in HaeheiibDrf.

Dagegen ist die Kasse an Werktagen von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet, damit
diejenigen, welche mit den Mittagszügen ankommen, und
diejenigen, welche um 12 Uhr den Arzt aufsuchen, noch
bei der Kasse ankomnren können. Die übrigen Nachmit¬
tagsstunden sind zur Erledigung der vielen und mannig¬
faltigen Kassenarbeiten kaum ausreichend, weshalb eine
Störung nicht gestattet werden kann.

ver UorfUnd:
Jäger , Vorsitzender.

^ Firma ^

Hoizpflasferklötze
sindgegenSteinpflaster freier

von Geräusch u. Staub.

iüilb. Streck, Botin.
Umsonst reichhait. Muster¬

buch Nr. 10.

Eilt “• ß Eilt
zum großen

Schuhwarcn - Verkauf
nach Hachenburg

im Hause des Herrn Bäckermeister Klein frledrlchllrske Nr. 4Z gegen¬
über der evangel. Kirche. Es wird dem geehrten Publikum Gele¬
genheit geboten, seinen Bedarf in Scbuffwaren aller Sorten für Ostern
zu decken, da ein derartiges Angebot wohl nicht mehr gemacht werden
kann. Es befinden sich Posten dabei, welche weit unter HElffellUllgLMll
abgegeben werden. Der Verkauf findet statt von: 24 Mürz an.

Hochachtend

«7 43. Wilh . Schumacher.
fty " Im eigenen Interesse bitte das vcrehrliche Publikum die Morgettstundcn möglichst

zu benutzen, da am Nachmittag der Andrang zu groß sein wird.

gesucht.
E. Kohlhaas, Schneiderin,

Hachenburg.

Hund sntlanfen.
Schwarzer Dobermann am

Montag den 18. März entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Ludwig Lararie,
Bindweide-Steiucbach.

Glaserviamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Saal»
Kartoffeln
Frühe Kaiserkrone

Frühe Rosen
Industrie
Alma

llptodates
Woiiltmanii

liefern in bestverlesener,
norddeutscher Ware

jedes Quantum billigst
münz§ Brübl
Limburg (Lahn)

— Telephon Nr. 31. —

H.Zuckmeier Z
in Hachenburg

empfiehlt

= ßerrenanziige== =

♦
♦

♦
i
I
♦

in neuesten englischen Dessins und
tadellosem Sitz

Burlchenanzüge und Knabenanzüge
^ in großer Auswahl und feinster Ausstattung

9 üchulanzüge
zum Strapatzieren

S Sport- und GinlatzDemden feinste Muster
a  Neuheiten in
£ Schlipsen, Selbstbindern und
^ Wäschegarnituren
+ g Abgepaßte Sardinen und Gardinenstoffeg
Ä in neuesten Mustern. ♦

D Bei gute« Qualitäten billigste Preise. ^

♦
♦«
♦
♦
♦

Sane
die einzige mit Mandelmilch hergestellte

Pfianzen -Butter -Margarine.
Nur echt mit dem Namenszug des Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Oskar Liebreich.

Alleinige Producenten : Sana -Gesellschaft m. b. H., Cleve,
welche die Möglichkeit , einen vollwertigen Butter -Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen,

zuerst erkannt und seit 1904  verwirklicht hat.

Nachahmungen weise man zurück!

ssr mstM

Sfr.»4»>.--lg. 1,A iA'j
sind ausgezeichnet durch völlige Rein¬
heit. höchsten Fettgehalt, ein staunen-
erregendes Reinigungsvermögen. Sie
schäumen großarüg und lösen spie¬
lend und mühelos jeden Schmutz.
Dabei fxnb sie billig und die Ver¬
braucher erhalten wertvolle Geschenke.

Geschenk Nr, 14

Weckerulir
erstklassiges

' Werk,
fein remiaksltes

Gehäuse.
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